
 
 

Tätigkeitsbericht 2021 
 

 
 
 

Diakonische Bezirksstelle Friedrichshafen 
 
 
 
 

Schwangeren- und 
Schwangerschafts-

konfliktberatung 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diakonisches Werk Oberschwaben Allgäu Bodensee 
Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung   
Scheffelstr. 37, 88045 Friedrichshafen 
 
 
Staatlich anerkannte und vom Ministerium für Soziales und Integration des 
Landes Baden-Württemberg unterstützte Beratungsstelle  



2 
 

Inhaltsverzeichnis 
 
            
                 Seite 
 
 

1. Allgemeine Rahmenbedingungen      3 
 

1.1  Einrichtung mit Einsatzgebiet       3 
1.2  Öffnungszeiten         3 
1.3  Räumliche Ausstattung       3 
1.4  Finanzierung der Beratungsstelle      3 
1.5  Erklärung         3

        
2. Personal          4 

 
3. Beratungsspektrum         4 

 
3.1  Inhalte der Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung 4 
3.2  Präventionsveranstaltungen       4 
3.3  Psychosoziale Beratung bei Pränataldiagnostik    4 
3.4  Vertrauliche Geburt        5 

   
4. Entwicklungen, Trends und Erfahrungen aus der Beratungspraxis  5 

 
4.1  Schwangerenberatung       5 
4.2  Schwangerschaftskonfliktberatung      9

            
5. Statistische Angaben (vgl. Anlage: Statistik für das Jahr 2019)  10

     
6. Kooperation/Vernetzung/Fachtage/Fortbildungen/Öffentlichkeitsarbeit 10 

6.1  Kooperation / Vernetzung / Gremienarbeit     10 
6.2  Fachtage         11 
6.3  Fortbildung         11 
6.4  Öffentlichkeitsarbeit/Presse       12 
  

 
7. Abschließende Bemerkungen / Ausblick     13

   
  
 
 

Anlagen: 
Statistik für das Jahr 2021 
2 Beratungsaufzeichnungen aus dem Bereich Beratung nach §§ 2 und 2 a SchKG 
3 Beratungsprotokolle aus dem Bereich Beratung nach §§ 5 und 6 SchKG 
 
 
 
 
 



3 
 

1.  Allgemeine Rahmenbedingungen 
 

1.1  Einrichtung mit Einsatzgebiet 
 

Die Diakonie Oberschwaben Allgäu Bodensee im Kirchenbezirk Ravensburg - 
Fachbereich Soziale Beratung - ist in Friedrichshafen und Tettnang mit der 
Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung tätig. Träger ist der 
Evangelische Kirchenbezirk Ravensburg. Der Kirchenbezirk erstreckt sich über den 
Landkreis Ravensburg und den württembergischen Teil des Bodenseekreises. 
 
Diakonie Oberschwaben Allgäu Bodensee  
Fachbereich Soziale Beratung  
Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung   
Scheffelstr. 37 
88045 Friedrichshafen 
Tel. 07541 - 32300 
Fax 07541 - 34552 
Mail  s.hornig@diakonie-oab.de 
          d.neuburger@diakonie-oab.de 
 
   
1.2  Öffnungszeiten 

 
Die Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung Friedrichshafen ist von 
Montag bis Donnerstag von 9.00 h bis 12.00 h und von 14.00 h bis 16.00 h und 
Freitag von 9.00 h bis 12.00 h zu erreichen. Die Außenstelle in Tettnang ist am 
Montag und Mittwoch jeweils von 8.00 h bis 13.00 h besetzt.  
 
1.3  Räumliche Ausstattung 

 
Die Beratungen erfolgen nach Terminabsprache. Über Rufumleitung zur Hauptstelle 
der Diakonie Oberschwaben Allgäu Bodensee - Fachbereich Soziale Beratung - ist 
gewährleistet, dass KlientInnen Termine vereinbaren können, wenn wir telefonisch 
nicht erreichbar sind. 
Die Beratungen erfolgen in einem geschützten Rahmen in geeigneten 
Beratungsräumen.  
 
1.4  Finanzierung der Beratungsstelle 

 
Die Beratungsstelle ist staatlich anerkannt und wird durch das Ministerium für 
Soziales und Integration Baden-Württemberg aus Mitteln des Landes Baden-
Württemberg unterstützt. 
 
1.5  Erklärung 
 
Es besteht keine abhängige Verbindung mit Einrichtungen, die 
Schwangerschaftsabbrüche vornehmen. 
 
 
 
 

mailto:hornig@diakonie-oab.de
mailto:neuburger@diakonie-oab.de
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2. Personal 
 

Im Jahr 2021 betrug der Umfang des Stellendeputats in der Schwangeren- und 
Schwangerschaftskonfliktberatung 150%, die in der Diakonischen Bezirksstelle 
Friedrichshafen wie folgt verteilt sind: 
 
Beschäftigte 2021 
Hauptberuflich angestellte Fachkräfte vom 01.01.2021 bis 31.12.2021: 

x Hornig, Sabine - Dipl. Pädagogin; Dipl. Theologin mit 80% 
 

x Neuburger, Dagmar - Dipl. Sozialpädagogin (FH) mit 70% 
 
Um die fachliche Qualifizierung in der Schwangeren- und 
Schwangerschaftskonfliktberatung zu gewährleisten, wurden neben den Fachtagen, 
Fachimpulsen, Webinaren coronabedingt insgesamt nur 2 von 10 genehmigten 
Supervisionen von je 90 Minuten in Präsenz wahrgenommen. 
 
 
3. Beratungsspektrum 

 
Die Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung erfolgt auf der Grundlage 
der im Schwangerschaftskonfliktgesetz geforderten Inhalte. 
Die Beratungsangebote der Schwangeren- und Schwangerenkonfliktberatung sind 
alle kostenlos und unterliegen der Schweigepflicht. 
Auf Wunsch können die Beratungen anonym durchgeführt werden und es gibt die 
Möglichkeit der Beratung zu einer vertraulichen Geburt. 
 
3.1  Inhalte der Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung 
 
Das Ministerium für Soziales und Integration des Landes Baden-Württemberg hat im 
Jahr 2021 angesichts der Corona Pandemie Ausführungsbestimmungen an die 
Träger der Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen erlassen, die wir in unserer 
Beratungsstelle umgesetzt haben. Das im Jahr 2020 erarbeitete Hygienekonzept 
wurde jeweils entsprechend der aktuellen Lage weiterentwickelt und die Beratungen 
konnten aufgrund der Entscheidung des Trägers durchgängig als face-to-face 
Beratungen angeboten und durchgeführt werden. Veranstaltungen mit 
Netzwerkpartnern sowie Fortbildungen und Fachtage konnten coronabedingt 
eingeschränkt in Präsenz bzw. digital stattfinden oder wurden abgesagt. 
 
Die Beratung wird ergebnisoffen geführt und geht von der Verantwortung der zu 
beratenden Frau aus. Weder bevormundet die Beratung noch findet irgendeine 
Belehrung statt. Unter Einbeziehung der psychischen und physischen Möglichkeiten 
der Frau hat sie den Schutz des ungeborenen Lebens im Blick.  
Die Beratung umfasst zudem das Angebot der Nachbetreuung nach einem 
Schwangerschaftsabbruch oder nach Entscheidung für die Weiterführung der 
Schwangerschaft. 
Darüber hinaus umfasst die Beratung das Angebot der Beratung in Bezug auf 
Sexualaufklärung, Verhütung, Familienplanung und alle eine Schwangerschaft 
berührenden Fragen. 
Im Einzelnen können dies sein: familienfördernde Leistungen und Hilfen für Kinder 
und Familien, besondere Rechte im Arbeitsleben, soziale und wirtschaftliche Hilfen 
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für Schwangere und finanzielle Hilfen. Außerdem können Hilfsmöglichkeiten für 
behinderte Menschen, Lösungsmöglichkeiten für psychosoziale Konflikte im 
Zusammenhang mit der Schwangerschaft und alle Fragen in Verbindung mit 
Adoption und/oder vertraulicher Geburt Beratungsinhalt sein. Die 
Schwangerenberatung bietet Unterstützung bei der Geltendmachung von 
Ansprüchen gegenüber Behörden oder dem Arbeitgeber, bei der Wohnungssuche, 
bei der Suche nach einem Kinderbetreuungsplatz und zur Fortsetzung der 
Ausbildung / des Studiums oder der Berufstätigkeit. 
 
3.3 Psychosoziale Beratung bei Pränataldiagnostik 
 
Wir hören in den Schwangerenberatungsgesprächen immer öfter, dass Frauen / 
Paare pränataldiagnostische Untersuchungen durchgeführt haben, die nicht zu den 
krankenkassenfinanzierten Vorsorgeuntersuchungen gehören. Sie ordnen diese 
besonderen Untersuchungen mittlerweile als normale Schwangerenvorsorge ein, die 
sie selbst zahlen müssen, so wie vieles andere im Gesundheitswesen auch.  
Keine Frau hat darüber berichtet, dass sie einen NIPT wahrgenommen hat.  
 
3.4 Vertrauliche Geburt 

 
Im Berichtsjahr wurde keine Beratung zur vertraulichen Geburt nach § 33 Abs. 1 
SchKG durchgeführt. Geplant ist ein Netzwerktreffen im Bodenseekreis im Mai 2022, 
XP�GLH�ÄYHUWUDXOLFKH�*HEXUW³�ZLHGHU�LQ�%OLFN�]X�QHKPHQ��LQ�(UIDKUXQJVDXVWDXVFK�]X�
kommen und Kooperationswege festzulegen. 
 
 
4. Entwicklungen, Trends und Erfahrungen aus der Beratungspraxis 
 
4.1 Schwangerenberatung 
 
Im Jahr 2021 haben 254 Frauen/Paare das Angebot der Schwangerenberatung bei 
der Diakonie Oberschwaben, Allgäu Bodensee wahrgenommen. Wir registrieren im 
Verhältnis zu den vorangegangenen Jahren eine stetige Zunahme, in absoluten 
Zahlen: im Jahr 2021 ein Plus von 26 Frauen/Paare im Verhältnis zu 2020 und 
bereits in 2020 wurde ein Plus von 34 Frauen/Paaren im Verhältnis zu 2019 
festgestellt. Die Zunahme der Beratungsanfragenspiegelt sich in der Tatsache, dass 
im Bodenseekreis 2021 auch ein Höchststand an Geburten in den Standesämtern 
und Geburtskliniken in Friedrichshafen und Tettnang dokumentiert wurde.  
 
Mehr als die Hälfte, das sind 157 Frauen/Paare, haben mehr als einen 
Beratungskontakt wahrgenommen. Mit 67 % kommen Frauen im Alter zwischen 26 
und 35 Jahren (172 Frauen), ihnen folgt die Gruppe der Frauen, die zwischen 36 und 
40 Jahre alt ist (35 Frauen) und dann erst die Gruppe der Frauen die zwischen 20 
und 25 Jahren alt ist (26 Frauen). Unsere Statistik erfasst leider nicht, ob sich an 
diesen Zahlen der bundesweite Trend abbildet, dass die Familienplanung im 
Altersverlauf der Frauen weiter in die höheren Lebensalter verlagert, da die Zahlen 
das Alter erfassen, in dem die Frauen den Kontakt zur Beratungsstelle aufgenommen 
haben und nicht, in welchem Alter sie ihr erstes Kind bekommen haben. 
Unsere Angebote in der Schwangerenberatung haben 55% Frauen nachgefragt, die 
entweder alleinstehend und noch ohne Kinder sind oder alleinerziehend sind. Bei 
den weiteren 45% leben die Frauen in Partnerschaften (ehelich oder nichtehelich) mit 
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oder ohne Kinder. 
Es sind nicht nur die Beratungsanfragen die in diesem Maß zugenommen haben, 
sondern damit korrespondierend die Beratungsgespräche. Hier wurde mit 858 
Beratungskontakten auch ein neuer Höchststand erreicht. Im Jahr 2020 konnten 
wir eine Zunahme von 216 Kontakten feststellen, in 2021 kommen nochmals 80 
Beratungen hinzu.  
Erneut stellen wir auch 2021 fest, dass knapp 60% der Beratungen in face to face 
Gesprächen in   der   Beratungsstelle   wahrgenommen   wurden.   Über E-mail   
fanden 12% der Beratungskontakte statt und 8% über Telefon. Ein Schriftverkehr 
incl. Antragstellungen mitausführlichen Falldarstellungen wurde bei 22% der 
Beratungskontakte erfasst. Wir sehen unsere Beobachtung aus 2020 bestätigt, dass 
in unserer Beratungsstelle die Klienten ankommen, die einen direkten Kontakt in der 
Begleitung und Beratung möchten. Telefonische Beratungen, die über eine kurze 
Information hinausgehen, oder Beratungen per Email sind sehr gut möglich, bei den 
Klientinnen/Paaren, zu denen bereits durch einen direkten Kontakt eine Beziehung 
aufgebaut wurde.  
Bei 38 Frauen/ Paaren war eine Dolmetscherfunktion notwendig, da eine 
Verständigung auch in einem einfachen Deutsch nicht in der Form möglich war, wie 
es die Beratungsanliegen erforderten. Bei 22 Klientinnen/Paaren war es möglich, 
dass die Beraterinnen sich mit ihnen auf Englisch verständigen konnten und damit 
die Dolmetscher Funktion selbst ausführten. 
Dies war insbesondere bei Klientinnen/Paaren aus den afrikanischen Ländern 
möglich, deren Amtssprache englisch ist (aus der Kolonialgeschichte herkommend, 
was einige Frauen/Paare durchaus kritisch reflektieren), ebenso bei Frauen/Paaren 
aus Indien und Pakistan.  
Die statistische Angabe, dass 81 der Frauen/Paare, die sich an die 
Schwangerenberatung wenden, keine Kinder haben und sich mit Fragen zu 
finanziellen Hilfen rund um die Geburt, Reflexion der Planung der Elternzeit und der 
notwenigen Antragstellungen rund um die Geburt, deckt sich mit unseren 
Beobachtungen. Interessanterweise wenden sich im Rahmen dieser Nachfragen 
auch Frauen/Paare an uns, die in finanziell sicheren Verhältnissen leben und über 
ein relativ hohes Einkommen verfügen, wenn man als Relationsgröße die 
2EHUJUHQ]H�HLQHV�P|JOLFKHQ�PRQDWOLFKHQ�(OWHUQJHOGHV�LQ�+|KH�YRQ��������¼�
ansetzt. Einige Frauen/Paare würden ein deutlich höheres Elterngeld erhalten, wenn 
der Betrag nicht gedeckelt wäre. Wir erleben bei diesen Frauen/Paare das Bedürfnis 
im Zusammenhang mit der Schwangerschaft und der Geburt auch formal alles richtig 
machen. Sie fühlen sich durch die, z.T. kostenpflichtige, Informationsflut im Internet 
irritiert und verwirrt. In der Beratung können wir dann eine individuelle Variante unter 
der Vielzahl der Varianten herausfinden. Diese Beratungen nehmen i.d.R. beide 
Elternteile wahr. Am Ende dieser Beratungen   steht   bei   den   Paaren   oft   die   
Erkenntnis:   wenn   man   weiß, wie   alles zusammenhängt, ist es nicht mehr so 
kompliziert und immer wieder auch Erstaunen, wieviel Formelles an einer Geburt 
hängt. Uns gibt die Beratung Gelegenheit auf familienfördernde Angebote des 
Landkreises und der Kommunen hinzuweisen, mit den Paaren über ihre 
Rollenvorstellungen als Mutter und Vater ins Gespräch zu kommen. Dies wird gern 
wahrgenommen und die Paare lassen sich auf diese Themen ein, auch wenn sie im 
Vorfeld nicht als Anliegen erlebt wurden. 
 
Mit großer Aufmerksamkeit beobachten wir, dass immer mehr Beratungsanliegen in 
den Gesprächen formuliert werden. Waren es 2020 noch 847 Anliegen sind sie 2021 
auf 1044 gestiegen (Mehrfachnennungen waren möglich). Wir werten diesen Anstieg 
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als einen deutlichen Hinweis auf immer komplexer werdende Herausforderungen bei 
den Familien, die einen längeren Beratungsprozess erfordern, damit die Familien den 
Eindruck bekommen sich in einem stabilen System zu bewegen und konkretisiert 
sich in den einzelnen Beratungen und im Beratungsverlauf in einem hohen Bedarf an 
einer erlebten und tatsächlichen existenziellen Unsicherheit. Wir beobachten auch, 
dass dies in einem Zeitraum von drei Jahren nach der Geburt des jüngsten   Kindes   
oft   nicht erreicht werden kann, weil im Verlauf immer neue Problemlagen 
hinzukommen, ohne dass die Familie eine Phase von gesicherter Existenz erlebt hat. 
  
Sieht man dazu im Verhältnis, was konkret in einzelnen Beratungssitzungen als 
Leistung erbracht wurde, wird der Eindruck bestätigt, dass eine Unterstützung zum 
Erreichen einer gesicherte Existenz mit 636 Nennungen als häufigste Leistung 
angefragt wird (insges. 858 Beratungsleistungen   erfasst;   Mehrfachnennungen   
waren   möglich),   gefolgt   von   der Unterstützung bei Kontakten zu Ämtern und 
Behörden; in den Zusammenhang gehört auch die Entwicklung einer beruflichen 
Perspektive mit 148 Nennungen und 80 Angaben, die sich auf eine problematische 
Wohnsituation beziehen. Beides ist für ein Gefühl von Sicherheit und Stabilität 
notwendig. In Bezug auf die prozentuale Gewichtung hat sich hier gegenüber 2020 
keine Veränderung ergeben, allerdings aufgrund der Zunahme der 
Beratungsanfragen in den realen Zahlen, was sich wiederum in der erfassten 
Zunahme der Beratungskontakte für 2021insgesamt darstellt.  
Leider bekommen die Familien immer weniger Ausfüllhilfen bei Anträgen von 
staatlichen   Leistungen, die   für   ihre   Lebenssituation   vorgesehen   sind. Anträge   
sollen zunehmend online ausgefüllt, ausgedruckt, unterschrieben und mit Unterschrift 
gescannt zurückgeschickt werden. Eine vorhandene Email-Adresse, die über das 
Handy bedient werden kann, ermöglicht nicht gleichzeitig einen guten Umgang mit 
dieser digitalen Entwicklung. Wir unterstützen unsere Klienten beim Ausfüllen der 
Formulare, weil wir erleben, dass sie auf diese finanziellen Hilfen existentiell 
angewiesen sind, und gleichzeitig erkennen wir auch, wieviel Zeit dies in unserer 
Beratungstätigkeit in Anspruch nimmt.  
Bei 38 Frauen/ Paaren war eine Dolmetscherfunktion notwendig, da eine 
Verständigung auch in einem einfachen Deutsch nicht in der Form möglich war, wie 
es die Beratungsanliegen erforderten. Bei 22 Klientinnen/Paaren war es möglich, 
dass die Beraterinnen sich mit ihnen auf Englisch verständigen konnten und damit 
die Dolmetscher Funktion selbst ausführten. Dies war besonders bei 
Klientinnen/Paaren aus den afrikanischen Ländern möglich, deren 
Amtssprache englisch ist (aus der Kolonialgeschichte herkommend, was einige 
Frauen/Paare durchaus kritisch reflektieren), ebenso bei Frauen/Paaren aus Indien 
und Pakistan.  
Die Beratungen in der Schwangerenberatung haben Frauen/Paare aus 23 
unterschiedlichen Ländern (weltweit) nachgefragt. Insgesamt   haben   55%   der   
Frauen/Paare   eine   deutsche Staatsangehörigkeit, wobei hier unterschieden wird, 
ob ein Migrationshintergrund besteht oder nicht. Eine Staatsangehörigkeit innerhalb 
der EU haben 12% oder außerhalb der EU 33%.  Da ca. die Hälfte der Frauen/Paare 
einen Migrationshintergrund haben, die bei unserer Beratungsstelle um 
Unterstützung, Informationen und Begleitung anfragen, zeichnet sich hier 
auch ein entsprechender Auftrag an die Beraterinnen ab, der den persönlichen, 
kulturellen und migrationsspezifischen Lebenssituationen dieser Familien gerecht 
wird und sie darin begleitet sich in Deutschland zu integrieren und darunter 
verstehen wir mehr, als eine Kenntnis der deutschen   Sprache   auf   einem   
bestimmten   Niveau   und   die   Kenntnis   des   deutschen Sozialsystems.   
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Es sind zum einen im Rahmen von kriegerischen Auseinandersetzungen in vielen 
Teilen der Welt zugewanderte Frauen/Paare (u.a. Syrien, Irak, Afghanistan, Eritrea) 
außerdem ziehen die Arbeitsmöglichkeiten   im   Bodenseekreis   durch   viele   
weltweit   agierende   Firmen   auch Frauen/Paare in den Bodenseekreis und es sind 
viele Frauen/Paare aus den Balkanstaaten, die im Tourismusbereich und in der 
Gastronomie Arbeitsplätze gefunden haben und sich für eine 
Zukunft in Deutschland entschieden haben. Wir müssen in diesem Zusammenhang 
darauf hinweisen, dass die Geburt eines Kindes in Deutschland, deren Eltern über 
keine oder noch nicht geprüfte Identifikationspapiere verfügen, in der Beratung eine 
spezielle Situation darstellt. Es dauert oft lange, das können mehr als sechs Monate 
sein, bis die Standesämtereine Registrierung der Geburt nach deutscher Rechtslage 
vornehmen können, gleichzeitig erwarten Sozialleistungsträger die Vorlage der 
Geburtsdokumente des Kindes um Leistungen auszahlen zu können. Die Familien 
hier zu begleiten ist in vielen Fällen nicht einfach, erfordert viele Telefonate / 
Emailkontakte mit den Ämtern, ein Verstehen des Verfahrens auf deutscher Seite um 
GHQ�0�WWHUQ�9lWHUQ�(OWHUQ�LQ�GLHVHU�Ä=ZLVFKHQ]HLW³�EHLVHLWH�VWHKHQ�zu 
können.   Sie   haben   ihr   in   Deutschland   geborenes   Kind   vor   Augen   und   
es   ist   z.B. nachvollziehbar   schwierig zu begreifen, dass   nach   dem   deutschen   
Namensrecht   eine Registrierung des Kindes im Standesamt erst erfolgen kann, 
wenn die Namen der Elterngeprüft sind. In der Regel wird eine vorläufige 
Registrierung vorgenommen, bei der vermerkt ist, dass die Identitäten der Eltern 
nicht geklärt sind. Betrachtet man die Familiensituation allein aus dieser Perspektive, 
dann wird deutlich, dass in der Beratung dieser Familien eine 
gute Vertrauensbasis erarbeitet werden muss, damit sie die Kraft behalten, sich 
führsorglich und liebevoll um ihr Kind zu kümmern, trotz dieses weiteren rechtlich 
unsicheren Bereiches. Hauptschwerpunkt der Eltern ist die Sorge, dass das Kind 
wirklich zu ihrer Familie gehört. Ein Vater aus Asien formulierte seine Besorgnis und 
die Wichtigkeit der Bedeutung der Namensgebung in der Frage: Wenn das Kind nicht 
den Namen von meiner Familie bekommen kann, muss es GDQQ�Ä0�OOHU³�KHL�HQ��ZHLO�
YLHOH�/HXWH�LQ�'HXWVFKODQG�Ä0�OOHU³�KHL�HQ"�� 
 
Da coronabedingt die Kinderkleiderbasare auch im Jahr 2021 ausgefallen sind, 
waren die Frauen auf den Gebrauchtmarkt angewiesen, der übers Internet läuft. Hier 
sind zahlreiche neue Foren für den Second Hand Bereich in Bezug auf 
Babyausstattung entstanden. Es sind aber   nicht   alle   Frauen   so   ausgestattet, 
dass   sie   sich   über   das   Internet ihre Babyausstattung beschaffen konnten. 
Viele haben Internetzugang nur über das Handy, Kaufbelege   zur   Vorlage   beim   
Jobcenter   sind   auf   diesem   Weg   schwierig   zu bekommen. Screenshots für 
getätigte Überweisungen werden aber zunehmend akzeptiert.  
 
Bei der Bundesstiftung, Antrag Grundausstattung, haben wir 2021 nahezu die 
gleiche Summe bewillig bekommen wie 2020: ���������¼� Damit hat sich die enorme 
6WHLJHUXQJ�LP�-DKU���������������¼��LQ�%H]XJ�DXI�GDV�-DKU����������������¼��DXI�
hohem Niveau wiederholt. Hatte sich 2020 der Betrag auf 32 Familien verteilt, 
erfolgte die Verteilung 2021 auf 34 Familien.   Auch   hier wird deutlich, dass   die   
Gruppe   der   Familien, die   laut Stiftungsvoraussetzungen berücksichtigt werden 
können, gleichbleibend hoch ist und die Familien auf die Bundesstiftungsleistungen 
zur Existenzsicherung im Zusammenhang mit einer Schwangerschaft angewiesen 
sind. Sie ist ein wichtiger Bestandteil zur Vorbereitung auf die Geburt eines Kindes 
bei Familien mit geringem Einkommen, bei Bezug von ALG II, Leistungen oder der 
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Bezug von Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz oder nach SGB XII. 
 
Eine Besonderheit, die die Stadt Friedrichshafen für bedürftige Bürger der Stadt 
bietet, ist eine finanzielle Gabe des Oberbürgermeisters in der Adventszeit. Dies ist in 
den Statuten der Zeppelinstiftung geregelt. )DPLOLHQ�HUKDOWHQ�������¼�XQG�
(LQ]HOSHUVRQHQ������¼��:LU�NRQQWHQ��EHU�GLH�6FKZDQJHUHQEHUDWXQJ����)DPLOLHQ�
YRUVFKODJHQ��GLH�PLW�LQVJHVDPW���������¼�¼�XQWHUVW�W]W�ZXUGHQ�� 
 
Insgesamt wurden 2021 über die Schwangerenberatungsstelle 198 Anträge auf 
finanzielle Hilfen gestellt, das sind 22 mehr als im Jahr 2020. Wir haben 2021 Gelder 
in Höhe von ���������¼ für die Familien bewilligt bekommen, deren Einkommen so 
gering war, dass sie zusätzlich zu ihrem geringen Einkommen oder den staatlichen 
Leistungen in Förderungsbereich der Stiftungen gerieten, die alle eine Prüfung und 
Beantragung von staatlichen Leistungen 
voraussetzen. Der vergleichende Blick auf 2020 (Bewilligungssumme insgesamt 
���������¼��]HLJW��GDVV�GHU�%HGDUI�LP�%HUHLFK�ILQDQ]LHOOHU�([LVWHQ]VLFKHUXQJ�Jrade 
auch in Bezug auf Schwangerschaft   und   den   Bedarfen, die   durch   die   Geburt   
eines   Kindes   entstehen, gleichbleibend hoch ist und sogar weiter angestiegen ist. 
 
 
4.2 Schwangerschaftskonfliktberatung 
 
Die Anfragen zur Schwangerschaftskonfliktberatung sind im Jahr 2021 mit 94 
beratenen Frauen im Verhältnis zu den vorherigen Jahren (2020: 116 Frauen; 2019: 
110 Frauen) etwas gesunken.   
'DV�$OWHU�GHU�.OLHQWLQQHQ�LVW�ZLH�LP�'XUFKVFKQLWW�YLHOHU�-DKUH�LP�Ä0LWWHOIHOG³�VWDUN�
vertreten, zwischen dem Altersspektrum von 21 bis 35 Jahren; im Berichtsjahr sind 
insgesamt wieder mehr Frauen über 36 Jahre alt, insgesamt fast 28% und davon 9 
Frauen (9,5%) über 40 Jahre. 13% aller Klientinnen waren jünger als 20 Jahre, von 
diesen waren 3 Klientinnen jünger als 17 Jahre. 
Die Lebensform - alleinstehend ist mit insgesamt 55% ein auffallend hoher Anteil in 
der Konfliktberatung (davon 34% ohne Kinder und 21% mit Kindern, also 
alleinerziehend). Keine Kinder haben insgesamt 36% und den Hauptanteil bilden 
Frauen, die ein Kind haben 20% bzw. weitere 23% haben 2 Kinder.  
Die Beweggründe, die als Beratungsanlass aufgeführt werden sind vor allem eine 
fehlende Zukunftssicherung und Überforderung als auch die Familienplanung; die 
finanzielle und berufliche Situation werden meist als weitere Gründe genannt.  
 
Mit 69% sichern die meisten Frauen dieser Klientinnengruppe ihren Lebensunterhalt 
über Einkommen und Vermögen; wobei angemerkt werden muss, dass bei dieser 
Angabe das gesamte Familieneinkommen berücksichtigt ist. Dies deckt sich mit den 
Aussagen zur aktuell erlebten stabilen und finanziell gesicherten Lebenssituation und 
der Benennung von Zukunftsängsten, wenn sich die Situation ändern würde. Im 
Verhältnis dazu ist mit 20% die Gruppe der Frauen, die ihren Lebensunterhalt 
ausschließlich über Transferleistungen wie ALG II oder Leistungen nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz beziehen, deutlich kleiner.  
 
Frauen, die noch keine Kinder haben, loten für sich sehr genau aus, wo sie im Leben 
/ Berufsleben stehen und welche Pläne sie für ihre Zukunft haben bzw. stellen sich 
die Frage, wann und inwieweit der richtige Zeitpunkt für ein Kind und die 
)DPLOLHQSODQXQJ�LVW�XQG�RE�GLH�3DUWQHUVFKDIW�ÄWUDJIlKLJ³�LVW��)UDXHQ��GLH�EHUHLWV�
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Kinder haben, überprüfen für sich sorgfältig, inwieweit sie das Risiko eingehen an der 
gegenwärtigen familiären, finanziellen Situation, die sie als stabil erleben, etwas zu 
verändern. Auffällig war in den Beratungen der Wunsch einiger Frauen nach einer 
nichthormonellen Verhütung und auch, dass es einen großen Anteil gibt, die mit 
Kondom verhüten und doch ungewollt schwanger geworden sind. Wir konnten hier 
entsprechende Informationen weitergeben und die Frauen bzgl. der weiteren 
Verhütungsthematik und Umsetzung an ihre Gynäkologinnen und Gynäkologen 
verweisen.  
Auch im vergangenen Jahr haben Frauen oft sehr bewusst bei uns das direkte 
Beratungsgespräch in Präsenz gesucht und entsprechend weitere Wege auf sich 
genommen; dies erklärt auch die Beratungen aus umliegenden Landkreisen bzw. 
Sozialräumen.  
Die Beratung und Information im Schwangerschaftskonflikt ist unverzichtbar und gibt 
Orientierung in einer Notlage und schwerwiegenden Entscheidungssituation. 

 
 

5. Statistische Angaben 
vgl. Anlage: Statistik für das Jahr 2021 
 
 
6. Kooperation / Vernetzung / Gremienarbeit  

Fachtage / Fortbildung / Öffentlichkeitsarbeit 
 

6.1 Kooperationen / Vernetzung / Gremienarbeit 
 

x Programm Mobile Frühe Hilfen für Eltern durch ein Netzwerk zur 
            Förderung des Kindeswohls 

- Qualitätszirkel 
- AG Prävention und Aufklärung 
- AG Gesundes Aufwachsen 
- AG Kindertageseinrichtungen 
- AG berufliche Zukunft 
- AG Familienbildung 

x Aktionsbündnis Familie des Bodenseekreises 
x Austausch SKB mit dem Klinikum Friedrichshafen, Gynäkologie 
x Überregionaler Austausch der SKB-Beraterinnen aus den Landkreisen 

Bodenseekreis, Ravensburg und Lindau  
x Tafel Friedrichshafen e.V. 
x Treffen aller Schwangerenberatungsstellen der Diakonie und der Caritas 

im Bodenseekreis 
x 3URMHNW�Ä+lIOHU KHOIHQ³�LQ�.RRSHUDWLRQ�]ZLVFKHQ�GHU�HYDQJHOLVFKHQ�XQG�

katholischen Gesamtkirchengemeinde und der Lokalredaktion der 
Schwäbischen Zeitung Friedrichshafen 

x Austausch Jobcenter mit den Beratungsstellen des Bodenseekreises 
x Austausch mit den Mitarbeitenden der Stabsstelle Integration der Stadt 

Friedrichshafen 
x Austausch IuV-Stelle Ulm, Informations- und Vernetzungsstelle 

Pränataldiagnostik in Ulm 
x regelmäßiger Austausch mit dem Kath. Stadtdiakonat Friedrichshafen 
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x Kooperation mit der psychosozialen Beratungs- und ambulanten 
Behandlungsstelle für Suchtkranke und Suchtgefährdete der Diakonie in 
Friedrichshafen 

 
6.2 Fachtage / Fortbildungen 

 
x 04.02.  Psychische Belastung in Zeiten von Corona  

DW-OAB PB - digital - (Hornig und Neuburger) 
 

x 24.02.  Fachtag SWB/SKB: Pränatale Psychologie 
DWW Fachstelle SWB / SKB - digital - (Hornig) 
 

x 31.03.  Fachtag Vertrauliche Geburt 
DWW Fachstelle SWB / SKB - digital - (Hornig und Neuburger) 
 

x 03.05.  IUV Ulm Fachinformationen Austausch - digital - (Hornig und 
Neuburger) 
 

x 12.05.  Fachtag: Sozialrecht Dr. Kepert: Erbringung von staatlichen 
Leistungen mit ausländischem Bezug Teil 1 Nicht EU Bürger 
DWW Fachbereich Existenzsicherung - digital - (Hornig) 
 

x 19.05.  DWW Verteilersitzung §218 - digital ± 
 

x 19.05.  Fachtag SWB/SKB 1. Projektideen; 2. Öffentlichkeitsarbeit 
aus Klientinnensicht denken; 3. Assisto und erste Erfahrungen mit 
der Online-Beratung als notwendiges Format 
DWW Fachstelle SWB / SKB - digital - (Hornig) 
 

x 15. und 16.06��)DFKWDJ�.9-6�Ä9HUWUDXOLFKH�*HEXUW�± Herausforderungen ± 
Abläufe ± .RRSHUDWLRQHQ³�- online - (CoReferentin Neuburger) 
 

x 16.06. Fachtag SWB/SKB mit LEA Esslingen   
Weibliche Genitalbeschneidung  
DWW Fachstelle SWB / SKB - digital - (Hornig) 
 

x 21.06.  )DFKWDJ�Ä)DPLOLHQ�PLW�SV\FKLVFK�NUDQNHQ�(OWHUQ³��'U��+LSS 
/DQGNUHLVH�%RGHQVHHNUHLV��5DYHQVEXUJ��%LEHUDFK�Ä)U�KH�+LOIHQ�0RELOH³� 
- digital - (Hornig und Neuburger) 
 

x 02.07.  Fachimpuls Ä:LU�VLQG�MHW]W�KLHU��*HVFKLFKWHQ��EHU�GDV�
$QNRPPHQ�LQ�'HXWVFKODQG³ 
Diakonie Oberschwaben Allgäu Bodensee, Evangelisches Bildungswerk 
Oberschwaben -digital - (Hornig) 
 

x 07.07.    Fachaustausch SWB und SKB Beraterinnen Ä����-DKUH�����³ 
DWW Fachstelle SWB / SKB - digital - (Hornig) 
 

x 14.07. )DFKWDJ�,89�8OP�Ä(QWVFKHLGXQJVNRQIOLNWH�LQ�GHU�
3UlQDWDOGLDJQRVWLN³�- online - (Neuburger) 
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x 15.09.  Fachaustausch SWB und SKB Beraterinnen  
DWW Fachstelle SWB / SKB -digital ± (Hornig) 
 

x 29.09.  Corona Schutzimpfung bei Schwangeren und Frauen mit 
Kinderwunsch  
STIKO und Sozialministerium BW - digital - (Hornig) 
 

x 13.10.  Fachtag 1. Sprachfähigkeit als Beraterin  2. Familienformen 
heute     Dr. Beijk (DW Baden) ; Dr. Eggen (Statistisches 
Landesinstitut-BW); Meyer Clason (Evangelisches Zentralinstitut 
Berlin) 
DWW Fachstelle SWB / SKB - digital - (Hornig) 
 

x 14.10. Infoabend in Kooperation mit vhs und Familientreff Tettnang 
Ä)LQDQ]LHOO�VLFKHU�LQ�GHU�(OWHUQ]HLW³�- Referentin Neuburger 
 

x 22.10.  Fachforum multipliKATIon 7 nach 10 Dem Leben auf der Spur ± 
Glaubensbiographiearbeit mit nigerianischen Frauen 
DWW Fachstelle Migration und internationale Diakonie - digital - (Hornig) 
 

x 24.11.  Fachaustausch SWB und SKB Beraterinnen Ä1,37�DOV�
.DVVHQOHLVWXQJ³� 
DWW Fachstelle SWB / SKB und PUA Fachstelle - digital - (Hornig) 
 

x 25.11.  Themenforum Ä0HKU�DOV�:RUWH�«�6SUDFKH�XQG�,GHQWLWlW�LQ�
einer 9LHOIDOWVJHVHOOVFKDIW³ K. Gümüsoy / Dr. Joh. Eurich 
DWW Landesgeschäftsstelle, Flüchtlingsarbeit/Integration - digital - 
(Hornig) 
 

x 14.12.  Fachveranstaltung für Ärzte, Hebammen und SWB-Beraterinnen   
Impfen und Schwangerschaft 
Sozialministerium BW - digital - (Hornig und Neuburger) 

 
 

6.4 Öffentlichkeitsarbeit/Presse  
 

x Ab November 2021 bis Ende Dezember 2021 fünf Artikel in der  
6FKZlELVFKHQ�=HLWXQJ�]XU�$NWLRQ�Ä+lIOHU�KHOIHQ³�X�D��]ZHL�JUR�H�
Reportagen mit je einem Beispiel aus der Schwangerenberatung:  
Bsp. 1 Lebenssituation einer geflüchteten Familie aus Nigeria, in deren 
Zusammenhang drohende Genitalverstümmelung bedacht werden muss; 
Bsp. 2 Lebenssituation einer Familie mit fünf Kindern, die Mutter erwartet 
gewollt ihr 6. Kind 

x Segnungsgottesdienst in der Schlosskirche in Tettnang für Schwangere 
am 30.07.2021 

x )O\HU�Ä7UDXHUEHJOHLWXQJ�I�U�0�WWHU�XQG�9lWHU��GLH�LKU�.LQG�LQ�GHU�
6FKZDQJHUVFKDIW�RGHU�QDFK�GHU�*HEXUW�YHUORUHQ�KDEHQ³� 
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7. Abschließende Bemerkungen / Ausblick 

 
Als dieser Tätigkeitsbericht verfasst wird, wütet ein Krieg in der Ukraine. Viele Frauen 
und Kinder sind auf der Flucht. Es wird sich 2022 zeigen, wie es gelingen kann, den 
Flüchtenden die Unterstützung zukommen zu lassen, die sie benötigen.   
 
Das vergangene Jahr 2021 war erneut geprägt von weitreichenden Auswirkungen 
der gegenwärtigen Corona-Pandemie. Und so wie es sich abzeichnet stehen wir vor 
der Herausforderung, Wege zu finden, wie wir trotz des Corona Virus, zum einen 
unsere weiterhin face to face anbieten können und den Müttern mit ihren Kindern 
Möglichkeiten zum Treffen und Austausch bieten können. Das Bedürfnis der Mütter 
ist hoch. Leider konnten auch die Familientreffs in der Region coronabedingt ihre 
Angebote nicht oder nur sehr reduziert und unter Hygienekonzeptbedingungen 
durchführen. Wir hoffen, dass 2022 immer mehr Angebote in Präsenz stattfinden 
können. Die Beratungen waren aufgrund der vielschichtigen und komplexen 
Problemlagen häufig intensiv und haben viel Zeit beansprucht. Einen geregelten 
Alltag unter Corona Bedingungen mit den unterschiedlichen Lockerungen ist für viele 
Familien schwer. Wie bereits ausführlich dargestellt, bereiten vielen Familien die 
existentiellen Grundlagen große Sorgen und tragen zu einer erheblichen 
Verunsicherung der Familien bei. 
 
Ende 2022 werden wir erste Erfahrungen haben, inwieweit die Frauen bei den 
Vorsorgeuntersuchungen den NIPT als Kassenleistung nutzen werden.  
 
Zu uns in die Beratungsstelle kommen viele Frauen/Mütter/Paare, die einen 
Migrationshintergrund haben. Ihre Kinder werden in einer Kultur aufwachsen, die für 
beide Elternteile zunächst auch fremd war und evtl. immer noch ist. Leider haben 
viele Frauen auf Grund einer Schwangerschaft ihre Sprachkurse unterbrochen oder 
abgebrochen. Wir möchten den Frauen Gesprächsmöglichkeiten anbieten in denen 
sie reflektieren und immer wieder eine Balance ausloten können: was bringe ich mit?, 
was erlebe ich neu?, Was möchte ich weitergeben an meine Kinder? Was von dem 
Neuen kann ich auch gut aufnehmen?. Wir haben auch besonders die Kinder im 
Blick, die in dieser Gesamtsituation eine eigene Identität ausbilden werden.   
 
'LH�%HUDWXQJ�]XP�7KHPD�Ä.LQGHUZXQVFK³�ZLUG�LQ������ZHLWHU�HWDEOLHUW��GDPLW�EHL�
unerfülltem Kinderwunsch Perspektiven aufgezeigt werden können; sofern es ein 
Fortbildungsangebot zur Qualifizierung gibt, wird diese wahrgenommen. 
 
Unverändert schwierig ist in dieser Region die medizinische Versorgung bei einem 
frühen Schwangerschaftsabbruch. Auf politischer Seite wurde der im 
Koalitionsvertrag vereinbarte Wegfall des § 219a umgesetzt. Wir werden beobachten 
inwiefern sich Klientinnen über das Internet über die medizinischen Möglichkeiten 
eines Schwangerschaftsabbruchs informieren und wie sie mit den Informationen 
umgehen werden. Als Beratungsstelle in evangelischer Trägerschaft hoffen wir sehr, 
dass eine psychosoziale Beratung im Schwangerschaftskonflikt weiter bestehen 
bleibt. Die Frauen benötigen einen geschützten Raum und eine fachlich qualifizierte 
Person, um im Entscheidungsprozess eine stabile Position zu finden und zu 
formulieren. Wir erleben immer wieder Frauen, die im Aussprechen bestimmter 
Worte nochmal neu ins Überlegen kommen und ihnen beteiligte Gefühle 
zugänglicher werden. 
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Friedrichshafen, 30.03.2022 
 
 
 
Gerd Gunßer   Sabine Hornig    Dagmar Neuburger 
Diakon    Dipl. Theol./Dipl. Päd.   Dipl. Sozialpäd. (FH) 
Dienststellenleitung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


